PA zu den 8. Österreichischen Schmerzwochen der ÖSG; 20. Oktober – 2. November 2008

Der Hausarzt im Schmerzfall: Erster Ansprechpartner und Begleiter in der Dauertherapie

Linz, Montag 26. Oktober 2008 – „Für chronische Schmerzpatienten ist das Vertrauensverhältnis zu ihrem Hausarzt einer der wesentlichsten Schlüssel für eine effiziente Therapie. Hausarzt oder Hausärztin kennen die meisten ihrer Patientinnen und Patienten seit Jahren oder Jahrzehnten, und weil sie ja grundsätzlich die ersten Ansprechpartner bei Gesundheitsproblemen aller Art sind, sollten sie in der Regel auch die ersten sein, die wegen Schmerzen welcher Art auch immer konsultiert werden“, so Dr. Erwin Rebhandl (Arzt für Allgemeinmedizin, Präsident der Österreichischen Gesellschaft für Allgemeinmedizin (ÖGAM), Mitglied des Vorstands der ÖSG) bei einem Pressegespräch anlässlich der 8. Österreichischen Schmerzwochen der ÖSG in Linz.
Zwei der wichtigsten Aufgaben des Hausarztes sind die koordinierte Erstabklärung und nach Möglichkeit die diagnostische Klassifizierung: Haben die Schmerzen ihre Ursache in Störungen des Bewegungsapparates, Störungen oder Erkrankungen der inneren Organe, in entzündlichen Prozessen, in einer Störung des zentralen oder peripheren Nervensystems oder eventuell auch in der Psyche? Dr. Rebhandl: „Der Hausarzt wird eine erste Diagnose stellen und mit der Therapie, z.B. der Verordnung einer entsprechenden Medikation beginnen. In komplexeren Fällen oder bei unklarer Diagnose wird er den Patienten sofort an einen Spezialisten oder eine Schmerzambulanz weiter überweisen.“
Das primäre Ziel einer Behandlung ist natürlich die Beseitigung der Ursache des Schmerzes, sofern diese feststellbar ist. Gerade chronischer Schmerz zeichnet sich aber dadurch aus, dass die Ursache oft nicht mehr behebbar ist, sodass es vor allem um die Beherrschung der Symptome geht, mit anderen Worten, um eine schmerzmedizinische Dauertherapie. Dr. Rebhandl: „Neben der Erstabklärung koordinieren  Hausärztinnen und -ärzte die langfristige  Betreuung und überwachen die Einhaltung des Therapieplanes, auch dann, wenn dieser von spezialisierten Fachärzten oder einer Schmerzambulanz festgelegt wurde.“
Das Um und Auf ist dabei das Vertrauen zwischen Hausarzt und Patient, und dieses entsteht gewissermaßen auf einer Zweibahnstraße: Der Arzt sollte nicht nur über die Schmerzmedikation, sondern auch über deren mögliche Nebenwirkungen wie Übelkeit oder Verstopfung ausreichend informiert sein, Patientinnen und Patienten schon vorab darüber aufklären und – je nach dem – einen Magenschutz, ein brechreizlinderndes Medikament (Antiemetikum) oder ein Mittel zur Erleichterung es Stuhlgangs (Darmrelaxans) gegebenenfalls gleich mit verordnen. Wichtig ist auch, den Patienten schon im Vorhinein über den Umgang mit möglichen temporären Schmerzspitzen („Durchbruchschmerz“) zu informieren und ihn für diesen Fall mit geeigneten Medikamenten auszustatten.
„Tatsächlich entsteht chronischer Schmerz durch die Ausprägung eines „Schmerzgedächtnisses“, also die Sensibilisierung schmerzübertragender Nervenleitungen dadurch, dass eben häufig oder längerdauernd Schmerz empfunden wird“, so Dr. Rebhandl. „Die frühzeitige „Meldung“ von Schmerzen an den Hausarzt sowie die Einhaltung der verordneten Medikation kann die Bildung eines Schmerzgedächtnisses verhindern oder zumindest chronische Schmerzen hintanhalten.“
Die 8. Österreichischen Schmerzwochen finden statt mit der freundlichen Unterstützung von 

AOP Orphan Pharmaceuticals, Bionorica research, Cephalon, Eisai, Fresenius Kabi, Grünenthal, Janssen-Cilag, Medtronic, Mundipharma, Nycomed, Pfizer
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